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SUHRENTAL

Moosleerau: Landfrauentagung
Mit dem Präsidentinnenwechsel letztes 
Jahr fand auch ein markanter Wechsel 
im Ablauf der Delegiertenversamm-
lung der Landfrauenvereinigung 
Oberes Suhren- und Ruedertal statt. 
Es wurde beschlossen, die Zusammen-
kunft neu am frühen Abend anzube-
raumen. Seite 8

MICHELSAMT

Beromünster: Vollgas-Umzug
«Es ged nor eis Gas – Vollgas». Dieses 
Motto haben die Beromüügger heuer 
gewählt. Sie bildeten die erste Umzugs-
nummer am Michelsämter Fasnachts-
umzug. Insgesamt waren 38 Nummern 
und 1200 Fasnächtlerinnen und Fas-
nächtler beteiligt und noch viel mehr 
Publikum. Seite 9

RUEDERTAL

Schlossrued: Müllerei als Hobby
Die Schlossrueder Mühle wurde dank 
eines leistungsfähigen Mahlwerks vom 
Museum zu einem offiziellen kleinen 
Produktionsbetrieb. Ruedi Schlatter 
betreibt die Müllerei als Hobby. Mit 
speziellen Führungen macht er auch 
weiterhin die Besichtigung der histo-
rischen Mühle möglich. Seite 10

REGION

Schöftland: Wind hat gedreht
«Der Wind in der Berichterstattung 
über Brian dreht sich», schreibt Gross-
rat Uriel Seibert aus Schöftland in sei-
ner Kolumne. «Plötzlich steht nicht 
mehr der Täter als ‹Killermaschine› im 
Blickpunkt, sondern die unzähligen 
Faktoren, die zur Tragödie um den jun-
gen Mann geführt hätten. Seite 10

Ticketverlosung

Ingo Oschmann im 
Saalbau Reinach

Red. Sich und seinem Publikum 
treu geblieben, bietet Ingo Osch-
mann auch im Programm «Hand 
drauf!» wieder Stand-Up-Comedy 
vom Feinsten, witzige und nicht 
verstaubte Zauberkunst, sowie Ge-
spräche und Improvisationen mit 
dem Publikum – nicht verletzend, 
sondern super unterhaltsam! 
Abende mit ihm sind unverwech-
selbar und trotzdem nie gleich. Ei-
nen besonders originellen Abend, 
den man so schnell nicht vergessen 
wird. Das Wynentaler Blatt verlost 
für Ingo Oschmanns Gastspiel im 
Saalbau Reinach vom kommenden 
Samstag 29. Februar, 20 Uhr (nicht 
wie im letzten WB publiziert am 
Freitag) 5 mal 2 Tickets. Die fünf 
ersten Telefonanrufer, die heute 
Dienstag ab 13.30 Uhr beim Verlag 
unter Telefon 062 765 13 13 durch-
kommen, sind Gewinner von je 
zwei Tickets.

Schwalbenkönige jetzt mit Bänz Friedli
st. Pünktlich zur nächsten WM wird auch wieder eine Produktion der Schwalbenkönige erscheinen. Diesmal ist Bänz Fried-
li mit im Boot, aber auch seine Geschichten drehen sich um Fussball, genauer gesagt, vor allem um Frauenfussball. Bänz 
Friedli freut sich, dass «diese drei grossen Herren», ihn, den eher kleingewachsenen Friedli, angefragt haben. Wolfgang 
Bortlik nimmt mit seinen Geschichten wie gewohnt die Fussballwelt, insbesondere die passiven Zuschauer, auf den Arm. 
Im «Böröm» in Oberentfelden stellten sie Teile aus der neuen Scheibe vor, nebst älteren und auch hoch aktuellen Produk-
tionen von Gogo: Daniel Knechtli, Gogo Frei, Bänz Friedli und Wolfgang Bortlik (v.l.) (Bild: st.)

Die Künstler der Stiftung Lebenshilfe
hg. Jedes Jahr aufs Neue ist es eine wahre Freude zu sehen, mit welcher Begeisterung und mit wie viel Fantasie die Klienten 
der Stiftung Lebenshilfe Bilder für das Frühlingskartenset gestalten. Diesmal lautete das Motto «Seefahrerei» und von diesem 
inspiriert entstand eine unglaublich vielfältige Bilderpalette, aus welcher die Besucher und schliesslich die Jury ihre drei Favo-
riten auszusuchen hatten. Keine leichte Aufgabe, denn Siegerbilder, das waren sie alle. Gross war schliesslich die Freude bei 
Michèle Waltisberger, Beat Weber und Sandra Horstink, wurden nämlich ihre drei Bilder auserkoren. Bericht Seite 7

Freiwild
Die vollständige Überwachung 

unserer Welt und Gesellschaft ist seit 
Jahren auf dem Vormarsch. Aus dem 
Weltall schicken uns Satelliten so 
hochauflösende Bilder zur Erde, 
dass wir schon bald unterscheiden 
können, ob die Menschen da unten 
wirklich mehrheitlich Halbschuhe 
sind oder nur solche tragen. Spass 
beiseite: Was George Orwell in sei-
nem Roman «Big Brother» bereits 
1984 ahnte, ist in den letzten Jahren 
zunehmend Realität geworden. Der 
«Grosse Bruder» ist allgegenwärtig 
und verfolgt uns auf Schritt und Tritt. 
Dieser Tage sind in Moskau erneut 
und zigtausende von Kameras instal-
liert worden, die das Leben in der 
Öffentlichkeit zum Allgemeingut 
machen. Jenen Selbstdarstellern, die 
in den Big-Brother-Häusern wohnen 
und sich zum Gaudi der Fernsehzu-
schauer praktisch Tag und Nacht fil-
men lassen, dürften solche Entwick-
lungen egal sein. Sie sehen in der 
Privatsphäre kaum ein schützens-
wertes Gut. In eine ähnliche Schub-
lade gehört SRF2, vielmehr die span-
nungsgeladenen «Geschichten» der 
Sendung «3 auf zwei». Zugegeben: 
Der Blick ins Radiostudio von SRF3 
ist freiwillig. Niemand wird dazu ge-
zwungen, Langeweile zu konsumie-
ren. Aber letztlich bezahlen wir auch 
für diesen Schmarren TV-Gebühren. 
Danken Sie Ihrem Chef, liebe Leser, 
wenn er über Ihrem Arbeitsplatz 
noch keine Kamera montiert hat! Im 
Vergleich zu uns sind die armen Teu-
fel von Radiomoderatoren geradezu 
Freiwild. Jeder kann mitverfolgen, 
wenn sich die Blondine durchs Haar 
streicht, ihr Kollege das Handy 
checkt oder die Trinkflasche an die 
Lippen setzt. Zwischendurch wippen 
die Damen und Herren mit dem 
Kopf zum Sound der Musik, klem-
men sich Kopfhörer auf den Schädel, 
lächeln ab und zu telegen in die Ka-
mera. Dann geht eine Türe auf … 
und spannend: Der Kollege mit dem 
Kabel in der Hand trägt einen regen-
bogenfarbenen Pullover! Nach dem 
wirkungsvoll-elegant auf der Hand 
abgestützen Kopf vor dem Mikrofon 
ist wieder mal eine Streicheleinheit 
durch die Mähne der Moderatorin 
angesagt. «3 auf zwei» ist ganz ein-
fach der ultimative Hammer und 
Quotenkracher! Er zeigt den Radio-
alltag von seiner ungeschminkten 
Seite: Büezerszenen, die man gese-
hen haben muss. Einblicke in einen 
Berufsalltag, der nicht einmal ein 
Nasengrübeln zulässt, ohne dass die 
gelangweilten Fernsehzuschauer 
Zeuge dieser unziemlichen Hand-
lung werden. Obwohl die Bilder oh-
ne «Inhalt» und an Banalität kaum 
zu übertreffen sind, haben sie ein 
Gutes: Sie zeigen, dass wir alle nur 
Menschen sind – Radiomacher in-
klusive. Martin Suter

Streiflicht

Unihockey 1. Liga

Lok Reinach weiterhin 
auf Aufstiegskurs

mars. Nach dem erfolgreichen Play-
off-Viertelfinal hat Lok Reinach auch 
das erste Playoff-Halbfinalspiel aus-
wärts gegen Bern Capitals 2:3 gewon-
nen. Die Berner waren in der Meister-
schaft Gruppensieger. Der Entscheid 
um den Finaleinzug fällt nun am kom-
menden Wochenende. Das erste Spiel 
wird am Samstag, 29. Februar um 19 
Uhr in der Pfrundmatthalle Reinach an-
gepfiffen, das dritte Spiel, falls nötig, am 
Sonntag, 1. März, 19 Uhr in Gümligen.

Aargau

Fünf Führerausweis 
eingezogen

Red. Die Kantonspolizei Aargau 
führte auf der Staffeleggstrasse in Küt-
tigen eine Geschwindigkeitskontrolle 
durch. Zehn Verkehrsteilnehmer wa-
ren zu schnell unterwegs. Fünf Auto-
mobilisten wurden mit Tempi zwischen 
115 km/h und 118 km/h registriert. Sie 
durften weiterfahren, ihnen wurde 
aber eine Anzeige an die zuständige 
Staatsanwaltschaft eröffnet. Vier wei-
tere Autofahrer und ein Motorradlen-
ker hatten es noch eiliger und wurden 
mit bis zu 128 km/h im 80er-Bereich 
gemessen. Zusätzlich zur Anzeige wur-
de ihnen der Fahrausweis auf der Stelle 
abgenommen.

Reinach

«Integration ist ein 
gegenseitiger Prozess»

hg. In Zusammenarbeit mit Impuls 
Zusammenleben aargauSüd, dem 
Netzwerk Integration Oberwynental 
und dem Netzwerk Asyl Oberwynental 
fand im Reinacher TaB ein Anlass statt, 
der den einen oder anderen Besucher 
nachdenklich gestimmt haben dürfte. 
In einem ersten Teil flimmerte der Do-
kumentarfilm «Bauer Ramser und die 
Eritreer» über die Kinoleinwand, im 
Anschluss wurde beim Salongespräch 
die Frage beleuchtet, was es braucht, 
damit Integration gelingen kann. Un-
ter der Leitung von Maurice Velati ent-
standen zu diesem hochaktuellen The-
ma interessante Gespräche. Seite 5

Schöftland

Politik tritt auf die 
«Hegmatte»-Bremse
rc. Als im Grossen Rat die Verkehrs-

situation um den «Böhlerknoten» be-
handelt wurde, war man sich schnell 
einig, dass das sportliche Tempo ge-
drosselt werden muss. Bevor entschie-
den wird, soll der Wille der lokalen 
Bevölkerung in Erfahrung gebracht 
werden – das Geschäft wurde sistiert, 
ein Dialogverfahren eingeleitet. Ähn-
lich könnte es dem Projekt auf der an-
deren Seite des Böhlers gehen, wo in 
Sachen Zentrumsentwicklung und 
Überbauung der Hegmatte ein ebenso 
grosses Projekt an die Hand genom-
men wird. Die Politik tritt nun tüchtig 
auf die Bremse.  Seite 8
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